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Halle, Mittwoch den 4. Januar
Hierzu eine Beilage.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Hamburg d. 2. Januar. (Tel.) Die hieſige Vereinsbank

wird in Altona morgen eine Filiale errichten, welche dem Vernehmen
nach für die Bewohner SchleswigHolſteins Conten in Courant nach
dem 30-ThalerFuße eröffnen wird.

Der Wiener „Botſchafter“ bringt folgende Mittheilung über die
letzten Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich: Preußen
unterſcheidet bezüglich der im däniſch deutſchen Friedensvertrage den bei
den deutſchen Großmächten abgetretenen e n doppelartige

iRechte: ſolche, bezüglich welcher König Chriſtian ein unbedingtes Ver
fügungsrecht hatte und ſolche bezüglich welcher fremde Anſprüche zu

i Jn die erſte Kategorie gehören nach vreußiſcher
Auffaſſung die Anſprüche auf Lauenburg und einzelne Theile von

auf welche der Krone Dänemark unzweifel
hafte Anrechte zuſtehen in die weite Kategorie gehören die Erbrechte derverſchiedenen Prätendenten an verſchiedene Theile von Schleswig und

Holſtein, unter welche Erbanſprüche Preußen ſeine eigenen ebenfalls
rechnet. Die verſchiedenen Erbanſprüche müßten zunächſt vor irgend
einer Entſcheidung einer Prüfung unterzogen werden bezüglich der
Rechte erſter Kategorie ſei eine ſolche nicht nöthig, da die Uebertraung unbedingt enſo en konnte. Oeſterreich hat nicht gezögert, ſeine
Anſicht dahin anſehen daß es ſich der preußiſchen Rechtsan
ſchauung nicht anſchließen könne, indem Prinz Friedrich von Heſſen
nur unter der r der im Londoner Protokolle aufgeſtellten
Bedingungen auf ſeine Erbrechte zu Gunſten des Königs Chriſtian
verzichtet habe. Das Recht des Königs Chriſtian ſtehe und falle mit
dem Londoner Protokolle. Beſtehe dieſes zu Recht, dann konnte er

beſtehe es nicht zu Recht,
dann beſitze der König auch keine wie immer gearteten Rechte weder
auf Lauenburg, noch auf einzelne Theile von Schleswig Holſtein.
Uebrigens werde der Prüfung der Erbrechte durch den öſterreichiſchen
Vorſchlag nicht präjudizirt, indem derſelbe nur die Uebertragung des
faktiſchen Beſitzes auf den Träger der beſtbegründeten Anſprüche be
zwecke.“

Mit Rückſicht auf die bei dem erwähnten Gutachten der Kronſyn
dici zugleich in Betracht kommendtn Preußiſchen Erbanſprüche
an Schleswig Helſtein iſt eine intereſſante Broſchüre gleichzeitig mit
einer Karte, welche in deutlicher Weiſe die Gebiete darſtellt, nach denen
die Anſprüche der Prätendenten ſich von einander abſchneiden. Die
Broſchüre mit der Karte führt den Titel: „„Das preußiſche Erbland
Schleswig und Helſtein, gegründet durch den Haupttheilungsvertrag
von 1490, uſurpirt durch Herzog Friedrich und zuſammen mit den an
dern Beſtandtheilen der Herzogthümer durch den Frieden vom 30. Octo

ber 1864 dem Auslande entriſſen und der deutſchen Nation zurückgege
ben.“ Nach der Karte würden ſich in den Herzogthümern zwei große
Abtheilungen bilden, deren eine, die ſegebergiſche, als das Erbe Preu
ßens auftritt, während die andere noch zwiſchen dem Erbprinzen von
Auguſtenburg und dem Großherzog von Oldenburg, als dem verzicht
mäßigen Repräſentanten der gottorpiſchen Linie, ſtreitig iſt. Die ſege
bergiſche Abtheilung umfaßt in Schleswig die Inſeln Alſen und Arrö,
das Sundewitt, das Amt Apenrade, das Amt Flensburg oder Angeln,
im Hol teiniſchen die Di,trikte von Rendsburg, Reinfeld und Ahrens-
höck. Jn Betreff des herzoglichen Antheils würde zunächſt zwiſchen den
Anſprü hen des Erbprinzen von Auguſtenbürg und denen des Großher
zegs von Oldenburg zu entſcheiden ſein, und wenn dies geſchehen, dürfte
über die Bedingungen verhandelt werden unter denen entweder der
preußiſche Antheil mit dem gottorpiſchen verbunden oder der gottorpiſche
mit dem preußiſchen verbunden werden könnte.“
Die Scheel Pleſſen ſche Adreſſe ſcheint in Schleswig Hokttein ſelbſt
ſehr wenig Anklang zu ſiaden. In Holſkein iſt dieſer ungünttige Er

folg nicht zu verwundern, da die leitenden Kreiſe dort theils ſehr par
tikulariſtiſch, theils ſehr legitimiſtiſch-auguſtenburgiſch find. Jn Schles
wig hätten ſolche Geſinnungsäußerungen ſchon eher auf Anklang rech
nen können, wenn ſie von andern Perſonen ausgegangen wären. Dieſe
Herren von der Ritterſchaft aber, die jetzt den mittelbaren oder un
mittelbaren Anſchluß an Preußen verlangen, waren bis jetzt Geſammt
ſtaatsleute, die Schleswig Holſtein ſo eng als möglich mit Dänemark
verbinden, ja Schleswig ganz in Dänemark inkorporiren wollten Das
Volk kann alſo kein Vertrauen zu Leuten haben, die früher wie es
meint, um der Hofgunſt in Kopenhagen willen, ihr Land an Däne
mark bringen wollten und die jetzt, vielleicht um der gleichen Gunſt
willen in Berlin, daſſelbe an Preußen zu bringen ſuchen. Als näch
ſtes Motiv für die Adreſſe ſieht. man übrigens den Umſtand an daß
die Herren im Vertrauen auf den Sieg Hänemarks es verſäumt ha
ben rechtzeitig ihren Frieden mit dem Herzog von Auguſtenburg zu
machen, wie es viele ihrer Standesgenoſſen ſchon vor einem Jahre ge
than haben. Die beſten Ausſichten, die der Auguſtenburger zu bieten
hat, ſind ihnen alſo verſchloſſen.

Zur Feier des 30. December, des Jahrestags des herzoglichen Ein
zugs in Kiel, haben in zahlreichen Orten, u. a. in Kiel, Altona, Flens
burg, Apenrade, Glückſtadt 2c., feſtliche Kundgebungen ſtattgefunden.

Die Landesregierung für Holſtein und Schleswig in Kiel wurde
von der oberſten Civilbehörde am 30. v. Mts., wie die „Flensb. Ztg.
und die „Hamb. Börſ.Halle“ berichten, telegraphiſch davon benachrich
tigt, daß ſie im Laufe des nächſten Monats ihre Ueberſiedelung nach
einem anderen Orte der Herzogthümer Schleswig oder Holſtein zu gewärtigen und das Perſonal ſich für dieſen Fall bereit zu halten habe.

Die Entfernung von Kiel iſt alſo feſt beſchloſſen und nur noch der
Ort der Etablirung in Erwägung zu ziehen, es iſt jedoch wohl kaum
noch zweifelhaft, daß man ſich für Schleswig entſcheiden wird. Jm
Mai 1863 wurde die Königliche holſteinſche Regierung aus dem hol
ſteinlauenburgiſchen Miniſterium ausgeſchieden und unter dem Präſi
denten von Moltke von Kopenhagen nach Plön geſchickt, im Januar
1864 wurde dieſelbe als Herzogliche Landesregierung nach Kiel ver
pflanzt und im Januar 1865 hat man alſo einer wiederholten Umſie
delung entgegen zu ſehen.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Jan. Jhre Majeſtäten der König und die Kö-

nigin nahmen geſtern am Neujahrstage, Vormittags Uhr, die
Glückwünſche der Mitglieder der königlichen Familie, der General und
Flügel Adjutanten, ſowie der Hofſtaaten enigegen und wohnten dem

nächſt dem Gottesdienſte in der Domkirche bei. Mittags nahmen Se
Majeſtät die Glückwünſche der Miniſter und anderer höherer Staars
beamten und um 1 Uhr die der Generalität entgegen. Heute, am
Sterbetage Friedrich Wilhelms 19 begab ſich Se. Majeſtät Mittags
ſ2 Uhr mit den Mitgliedern der königlichen Jamilie nach Potsdam,
nahm dort im königlichen Stadtſchloß zunächſt Glückwünſche der dor
tigen Behörden entgegen und wohnte um 1. Uhr in der Friedenskirche
einer Gedächtnißfeier bei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht die Note des Herrn von
Bismarck an den preußiſchen Geſandten in München vom 18. Decem
ver v. J., den preußiſchen Standpunkt gegenüber der Bundes!ags Ab
ſtimmung vom 5. Oecember präciſirend: Der Verſuch die Execution
durch Occupation zu erſetzen, enthalte die Tendenz einer Ausdehnung
der Bundes Competenz, wie ſie durch die Verträge nicht begründet ſei,
und ſei daher für das Beſtehen des Bundes gejahrlich. Der Beſtand
des Bundes ſei begründet darauf, daß die Bundesglieder Achtung be
weiſen vor den vorſich igſt gezogenen CompetenzGrenzen. Jeder Ver
ſuch einer willkü lichen Erweiterung dieſer erſchüttere die Bundesgrund
lage. Ein Majoriä. s Regiment, welches beanſpruchen wollie, auf kie



preußiſche Politik über die beſtehenden Bündesvertrags Beſtimmungen
hinaus einzuwirken, könnte Preußen nicht ertragen. Preußen ſei nur
Mitglied des bundesvertragsmäßigen Bundes. CompetenzUeberſchrei
tung coincidire mit einem Bundesbruche. Wäre am 5. December die
Majorität gegen Preußen geweſen, ſo würde Preußen in der Lage ge
weſen ſein, dem zu Unrecht gefaßten Beſchluſſe gegenüber von der aus
der Vertragsverletzung erwachſenden Freiheit des Handelns zur Wah
rung der Rechte Preußens vollen Gebrauch zu machen.

Eine beſondere Schwierigkeit, ſagt die „„WW. Z.“, wird dem Land
tage die in der Vorbereitung befindliche Marinevorlage machen,
falls ſie noch für die nahende Seſſion zur Reife kommt. Schon ſeit
Jahren trägt man ſich bei uns mit einem Flottengründungs-Plan, wel

cher Preußen zu einer Seemacht zweiten Ranges erheben und es den
vereinigten Kräften Dänemarks und Schwedens überlegen machen würde.
Niemals war die raſche und energiſche Durchführung dieſes Planes drin
ger als jetzt. Es gehört eine kindliche Sorgloſigkeit dazu, zu glau

en, daß mit dem 30. October der Kampf um die Länder, von denen
aus zwei Meere beherrſcht werden abgeſchloſſen ſei. Wenn er aber
wieder beginnt, ſo müſſen wir ſtark genug ſein um die ſchwarzgelbe

lagge an den Mündungen der Elbe und Weſer entbehren zu können.
ine bedeutende Ausgabe, wahrſcheinlich nur durch eine Anleihe zu

realifiren, iſt alſo nöthig nur der blindeſte Philiſter kann dies leugnen.
Und doch, wie kann das Abgeordnetenhaus und, wenn es nur aus
Männern von äußerſter Mäßigung beſtände, eine Anleihe bewilligen, ehe
der Budgetſtreit! gelöſt iſt? Zu ſolcher Löſung gehört unter den jetzigen
Verhältniſſen allerdings nicht viel. Das Miniſterium könnte ſie fertig
bringen wenn es eine Jndemnitätsbill forderte, wenn es ſeine Jnter
pretation des Artikel 99 der Verfaſſung in irgend einer Form zurück
zöge. Aber wird dies geſchehen Wir ſtehen da wieder vor dem gan
zen Wirrſal unſerer inneren Lage, aus der auch der ruhigſte überlegteſte
Wille ſich kaum durchfinden kann.

Eine Mittheilung der Kreuzzeitung daß die Präſidentenſtelle
des Evang. Oberkirchenraths ſchon wieder beſetzt ſei, wird offiziös als
falſch erklärt. Von dem früheren Candidaten, dem ehemaligen Cultus
Miniſter v. Bethmann Hollweg iſt auf Wunſch deſſelben Abſtand ge
nommen.

Die Berliner Elementarlehrer, welche den Feldzug mitgemacht
haben ſind ſämmtlich glücklich zurückgekehrt. Es waren ihrer neun,
die Gemeindelehrer Paſchali, Petſch, Müller, Birkner, Heinrich,
Rothbart, Wieland, Zwick, Bürſtenbinder. Sechs davon ſind Zög
linge des Berliner Seminars. Der Lehrer Birkner wurde zwei mal,
der Lehrer Zwick ein mal verwundet. Zwei legten ſofort nach ihrer
Rückkehr, noch im Waffenrocke, ihre definitive Prüfung ab und erhiel
ten höhere Prädikate als bei der erſten Prüfung.

Kaſſel, d. 1. Januar. Das bekannte Wachenfeld'ſche Reithaus
bauverbot iſt jetzt endlich zurückgezogen und nunmehr die Baugeſtat-
tung ertheilt. Die dem Rechtspflege Ausſchuſſe der Ständeverſamm-
lung aufgegebene Prüfung der Frage, ob wegen jenes Verbots An
klage gegen die betreffenden Miniſter und die ſonſt betheiligten Staats
beamten, namentlich den Polizei Director Bernſtein, wegen Verletzung
der Staats Verfaſſung zu erheben ſei, ſcheint denn doch einigen Ein
druck gemacht zu haben. Wegen Erlangung dieſer Geſtattung, die
längſtens binnen acht Tagen hätte ertheilt werden ſollen und können,
hat faſt volle elf Monate ſupplicirt werden müſſen, ein Beitrag zur
Beurtheilung des Ganges der Regierungsmaſchine. Uebrigens hatte
der Betheiligte, ſeitdem die Baubehörde das Vorhandenſein bau
polizeilicher Bedenken verneint hatte und das Verbot auf die be
abſichtigte Expropriation geſtützt worden war, ſein Recht auch im Ci
vilrechtswege ſchnell erlangen können und man fragt ſich billig, warum
dieſer Weg nicht eingeſchlagen worden iſt.

Naſſau.
ſten der liberalen Partei ausgefallen und bemerkenswerther Weiſe hat
die Regierung unter den größeren Grundbeſitzern und Jnduſtriellen gar
keinen Halt gefunden. Wie wenig die Regierung übrigens dort daran

wöhnt iſt, ſich innerhalb der geſetzlichen Schranken zu halten, zeigen
erwarnungsreſcripte, welche die Naſſauiſche Regierung an auswärtige

Zeitungen z. B. an die Kölniſche Zeitung und an zwei Frankfurter
Zeitungen erlaſſen hat. Dieſe frühere Rheinbundsregierung in Naſſau
ſcheint ſich ſo ſehr in das Franzöſiſche Syſtem wieder eingelebt zu ha
ben, daß ſie ſich gar nicht vorſtellen zu können ſcheint, daß das Fran-
zöſiſche Verwarnungsſyſtem für die Preſſe nicht überall herrſchend iſt.
Das Syſtem beſteht aber weder in Preußen noch in Frankfurt a. M.,
und wenn es beſtände, ſo würde die Naſſauiſche Regierung noch immer

nicht befugt ſein, es in Preußen oder Frankfurt a. M. auszuüben.

Jtalien.
Die „Jtalie“ erinnert bei Beſprechung der päpſtlichen Encyklica

und 265,
Auswärtigen, wie folgt, ſchrieb:
der Verblendung, wodurch ſie geſtachelt wird, ſich neue Unklugheiten
z Schulden kommen läßt, ſo wird ſie für immer ihr weltliches Ge

iet verlieren das Benehmen, das der Papſt beobachtet, wird über
dieſe Maßregel entſcheiden Obgleich ich Aufſehen zu vermeiden
und die Sachen in stalu quo zu laſſen wünſche, ſo bin ich entſchloſſen,
bei der erſten Bulle oder Veröffentlichung, die der Papſt ſich erlaubt,
recht viel dergleichen zu machen, denn es wird gleich darauf ein De
cretfolgen, das dem Geſchenke Karls des Großen ein Ende macht und
den Kirchenſtaat mit dem Königreiche Jtalien vereinigt, indem es den
Beweis von den Uebeln liefern wird, welche die Souverainetät in Rom
der Religion zugefügt hat, und indem es den Contraſt zwiſchen Jeſus

Die Wahlen ſind auch für die erſte Kammer zu Gun-

Chriſtus, der am Kreuze ſtarb, und ſeinem Nachfolger, der ſich zum
Könige macht, zum Bewußtſein bringen wird.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 24. Decbr. Die Pforte hat eine ſtrenUeberwachung der die Häfen des Schwarzen Meeres verlaſſenden Schiſt

anbefohlen. Abermals ſind 40,000 tſcherkeſſiſche Emigranten an der
Küſte des Schwarzen Meeres angekommen. Fürſt Michael von
Abchaſien unterhandelt mit der Pforte wegen ſeiner Einwanderung nach
der Türkei mit 30 40,000 Anhängern.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 2. Januar. Prinz Friedrich Karl von Preußen wird

übermorgen hier eintreffen, angeblich, um dem Kaiſer für den Maria
ThereſiaOrden zu danken.

Paris, d. 2. Januar. Der heutige „Moniteur“ bringt den
Wortlaut der Erwiederung des Kaiſers auf die Anſprache des päpſtli
chen Nuntius als Führer des diplomatiſchen Corps wie folgt: „Die
Glückwünſche des diplomatiſchen Corps, deſſen Organ zu ſein Sie die
Güte hatten, erfreuen Mich lebhaft. Jch hege den Wunſch, daß die
Eintracht unter uns forrdauere. Seien Sie überzeugt, alle Meine
Bemühungen werden darauf gerichtet ſein, daß Meine Beziehungen zu
den auswärtigen Mächten ſtets beſeelt bleiben von der Achtung des
Rechts der Liebe zum Frieden und der Gerechtigkeit.“ Der Erzbiſchof
von Paris gab hierauf ſeinen Wünſchen für den Kaiſer Ausdruck, wel
cher die Erhaltung und Entwickelung der moraliſchen und religiöſen
Intereſſen in Frankreich begünſtige und die Fahne Frankreichs ſo hoch
und ſo feſt halte für die Kaiſerin in deren Perſon die Anmuth und
Güte zur Seite der Stärke und Gerechtigkeit auf dem Throne ſitzen z
für den Kaiſerlichen Prinzen endlich, der edeln Hoffnung für die Zu
kunft. Der Kaiſer erwiderte: „Jch danke für die Mir im Namen
der Pariſer Geiſtlichkeit ausgedrückten Gefühle und für die Wünſche,
welche der Erzbiſchof für Michtan den Himmel gerichtet hat. Jch bin
ſehr erfreut, Meine Bemühungen für die Wahrung der religiöſen Jn
tereſſen von dem Prälaten, welcher der Diözeſe von Paris vorſteht,
anerkannt zu ſehen. Jch bitte Sie, für Mich, für die Kaiſerin und
den Kaiſerlichen Prinzen zu beten.“ Der „Moniteur“ bringt fer
ner ein vom 1. Januar datirtes Rundſchreiben des Miniſters der Ju
ſtiz und der Kulte an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Franktreichs, dahin
lautend, daß der Staatsrath mit der Prüfung eines Kaiſerlichen De
crets beauftragt iſt, welches innerhalb des Kaiſerreichs die Veröffent
lichung des die Bewilligung eines Jubiläums für das Jahr 1865 be
treffenden Theils der Encyclica vom S. December geſtattet. Das
Rundſchreiben fügt hinzu: „Was den erſten Theil der Encyclica und
das mit den Worten Syllabus complectens praecipuos nostrae erro-
res“ eingeleitete Schriftſtück betrifft, ſo werden Ew. Hochwürden be
greifen, daß die Aufnahme und Veröffentlichung von Schriftſtücken,
welche Sätze enthalten, die mit den Grundprincipien der Verfaſſung
des Kaiſerreichs in Widerſpruch ſtehen nicht autoriſirt werden kann.
Dieſelben dürfen daher in den J ſtructionen, die Sie an die Gläu
bigen bezüglich des Jubiläums und bei anderen Anläſſen zu richten
haben nicht abgedruckt werden. Weiter heißt es: Die Biſchöfe wer
den den Klerus anzuweiſen haben, ſich bei dieſer Gelegenheit aller ſol
cher Reden zu enthalten, die zu beklagenswerthen Auslegungen Anlaß
geben könnten.

Rom, d. 1. Januar. Der Papſt erwiderte auf eine Anſprache
des Generals Montebello, worin dieſer ihm die Huldigungen der
franzöſiſchen Armee darbrachte und den Gefühlen ihrer Ergebenheit für
den heiligen Vater Ausdruck gab, etwa Folgendes: Dieſe Gefühle der
Armee ſeien ihm einſtmals in Gasta von einem General, der gegen
wärtig Marſchall ſei, in der Folge von allen anderen Generalen aus
gedrückt, welche die Armee befehligten, die in ſo hochherziger Weiſe
zur Vertheidigung der ewigen Stadt herbeigeeilt ſei. Der Papſt fügte
hinzu, daß er ſtets für dieſe Armee, für den, der die Geſchicke Frank
reichs lenke, für Frankreichs guten Klerus und für alle guten Karho
liken dieſes Landes gebetet habe. Er werde auch j tzzt nicht aufhören
zu beten und die katholiſche Nation, ihren Kaiſer, die Kaiſerin und
die Kaiſerliche Familie zu ſegnen auf daß Gott ihnen Allen die nö
thige Eſleuchtung ſchenke, indem er an die Worte Davids erinnere:
Justitig et judicium praeparatio sedis.

Bern, d. 2. Januar. Die Antwort der badiſchen Regierung an
den Bundesrath begrüßt freudig die Ausſicht auf das Zuſtandekommen

eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zoliverein und der Schweiz Die
großherzogliche Regierung werde im Einverſtändniß mit Württemberg

und Baiern den Zeitpunkt für die Eröffnung der Unterhandlungen vor
ſchlagen.

London, d. 1. Januar. Ein Telegramm aus Suez vom 31.
December v. J. bringt Nachrichten aus Melbourne vom 25. Noan die Stelle der Corresp. de Napoléon I. im 16. Bande, Seite 264 2 2

wo der Kaiſer am 22. Januar 1808 ſeinem Miniſter des
„Wenn die römiſche Curie in Folge

vember, wonach die Stämme Neuſeclands welche in Jnſurrection be
griffen waren, ſich zu neuem Kampfe vorbereiten.

Vermiſchtes.
Um zu zeigen, wie bedeutend die Preisermäßigung für gewiſſe

Telegraphenlinien geworden iſt, ſtellt der Pariſer „Moniteur!“ folgende
Ueberſicht zuſammen

Alter Tarif Neuer Tarif
Zwiſchen Paris und Rom 13 Irs. 50 C. 5 Frs

z Esln 4 7 50 3Berlin 12 4Marſeille und Danzig 15 4Bordeaux und Memel 18 4Toulouſe und Karlsruhe 9 3



WMarktberichte.
alle, den 3. Januar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde.)Weh 1 27 6 bis 2 3 Roggen 1 12 bis

1 15 Getſte 1 3 1 m e rCentner I Langſtroh pro Schock à 12 fd. em Die Polizeiverwaltung.Magdeburg, den 2. Januar. Weizen 46—45 pro Scheffel 84 Rog-en 37 r Scheffel 84 Gerſte F. Hafer 23 pro Scheffel 50
artoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13

Nordhauſen den 2. Januar. Weizen 1 20 bis 2Roggen 1 d bis 1 17 Gerſte 1 bis 1 10 Hafer
20 bis 26 Rübdl pro Eentner 14 Leinöl pro Centner 14

Berlin d. 2. Januar. Weizen loco 45—56 nach Qualität. Roggen
joco neuer 3. F. ab Bahn bez., eine dabgelaufene Anmeldung Zu bez., Jan. u.
Jan. Febr. 3 Na s bez. u. Br. G. Frübj. 31 bez. u. G.

Br. Mai Juni 357 bez. u. Br. G. Juni Juli 367. 37—36
vez. u. Br., G. Juli Aug. 37 8 37 bez. u. Br. G. Gerſte,
große und kleine 27 32 pr. 1750pfd. Hafer loco 2023 feiner pomm.22 böhmiſcher u. märkiſcher 22 ab Bahn bez. Kieferung pr. Jan. 21
nom. Jan. Febr. 21 bez., Frühj. 219 Br. G. Mais Juni 22 Br.218 G. Erbſen, Koch u Futterwaare 42——50 Rüböl loco flüſſi
ges 12 bez. gefrornes 12 F. bez. Jan. u. Jan. Febr. 12 bez.
Sr. u. G., Febr. März 12 bez. April Mai e. bez., Br. l. G.
Mai Juni 12t bez. Leinöl loco 12 Spi rit us loco ohne Faß
I 13 bez. mit Faß 13 Jan. u Jan. Febr. i bez.Sr. u. G., Febr. März I. F. Br. G., April Mai 13 F bez. Br.
R. G., Mai Juni 14 bez. u. Br. e G. Juni Juli 14ſea bez. Br. G. Juli Aug. bez. u. Br. Aug. Sept rs ez. Weißzen weniger offerirt. Jn Roggen effektiv wurden nur Kleinigkeiten
umgeſetzt; der Begehr ſo wie das Angebot ſind gleich ſchwach. Termine eröffneten in

Folge eingegangener Kaufordres durch Zurückhaltung der Verkäufer gefragt und man
bewilligte beſonders auf die ſpäteren Sichten weſentlich höhere Preiſe. Jm Verlaufe
eines ziemlich lebhaften Handels zeigten fich auf alle Termine mehr Abgeber und nach
Ausführung der Ordres verflaute der Markt und Preiſe ſind ſchließlich gegen Sonn
abend wenig verändert, gekünd. 3009 CEtnr. Hafer loco ziemlich belebt, Termine faſt
ohne Geſchäft. Für Rüböl ſtellte fich auf Locowaare und nahe Lieferung vermehrte
Frage ein, da Anmeldungen ausgeblieben Benöthigte mußten ſich deshalb in höhere
Forderungen fügen. Die übrigen Termine wurden hiervon wenig berührt und im
Preiſe unverändert, gekünd. 100 Ctur. Spiritus machte dieſelben Bewegungen wie
Roggen durch. Anfangs feſt und höher im Preiſe verflaute er auch ſchließlich bei
überwiegender Verkaufsluſt, und find die Preiſe gegen vorgeſtern nur wenig verändert
gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 2. Januar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 G. Br.
Weizen, weißer 54 73 gelber 5266 Roggen 37—40 Gerſte 30
35 Hafer 24—28

Stettin, d. 2. Januar. Weizen 47——53, Jan. 52 Frühj. 55 bez. Mai
Juni 56 G. Roggen 333 Jan. 34 Br. 33 G., Frühj. 35 bez. u. Br.
Mai Juni 36 bez. Rüböl 12 Br., Jan. 11 April Mai 12 b Spiritus 12
Jan. 12 Frühj. 137712 bez. Mai Juni 15 G.

Hamburg d. 2. Januar. Weizen und Roggen geſchäftslos. Oel Jan. 26Mai 26 ſehr ſtille.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 2. Januar Abends am Unterpegel
4 Fuß 41 Zoll, am 3. Januar Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 1. Januar Abends 9 Zoll, am
2. Januar Morgens 6 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Januar Vormittags am neuen
Pegel 3 Fuß 4 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Januar Mittags: 2 Ellen 6 Zoll

unter 0. zAmtlicher Fonds und Geld Eours.
Berliner Börſe vem D. Jannar

3f Brief. Geld. 3f. Brief. eld.Rheiniſche vom Staat Danziger Privatbank 4 108
garantirte h S 100 Königsb. Privatbank 4 103Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb. 4 97
garantirte 100 100 Poſener Privatbank 4 98 97do. do. I. Emiſſ. 45100 100 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 113 S

Ruhrort Crefelder Kr. Disc. Commandit-Anth. 4 98 97
Gladbacher 4 985 97 Schleſ. BankVerein 4 106do. II. Serie 39 Peommerſche Ritterſch. B. 95Serie 4 979 Preuß Hhpoth.Verſ. 108 107

StargardPoſen 93 do. do. Certif. 4 102 edo. II. Emiſſion 33 do. do. (Genckel)4 1103Dng r in en 55 99 do. Gew.Bk. Shut h
3 e onv. 4 2do. II. Serie 4 11012do. III. Serie conv. 4 98 97 Induſtrie Actien.
do. IV. Serie 101 Hoerder Hüttenwerk 5 111

ilh. (CoſelOderberg) 4 89 89 Minerva 15 27 26do. I. Emiſſion 4 95 Sept v. Eiſenbahnbed. 5 s
ſſauer Kont. Gas 147

Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. tDiv. Ausländiſche Fonds1863. Braunſchweiger Bank 4 83Amſterd. Rotterd. 6/,4 112 111 Bremer San a. 4 108
Galiz. (Carl Low.) 6 5 96 Coburger Creditbank 4 97 96Löbau gittau. 0 5 za Darmſtädter Bank
Ludwigsh. Bexb. 9 4 146 1145 Eredit 4 a 3Mainz Ludwigsh. Deſſauer Landesbank 4 sLit. A. u. C. 7 (4 125 öEenfer Creditbankt 4367
Mecklenburger 2478 Seraer Bank 4 1104 103Nrdb. (Fr. Wilh. 37 4 71 Gothaer Privatbant 97Oeſtr. ſz. Staatsb. 5 5 1115 Leere Bank 4 98Oeſtr. ſol. Staats Leipziger Creditbank 80bahn Lomb. 8 5 137 S Luxemburger Bank 4 82
Ruſfiſche Eiſenb. 5 77 Neininger Creditbanr 4 100 99
Weſtbahn (böhm 5 72 71 Norddeutſche Bank 4 h08

e
ändiſ. itäts- ſtocker Bank rAusländiſche rtorität Aetien Thuringiſche Vant 702 n

Belg. Oblig. J. de PEſtſa 78 77 imarig. Oblig. J. de lEſt T See Bank 4 97 96
Se n r 77 Oeſterr. Metall. 5 62 GOkt. fie rn 24 e nete nedo. Prämien Anleihe

vskau Rjäſan 15 85 84 do. n. 100 Fl. Looſe 73 72
LInländiſche Fonds wen o e v

Pr. 146 145 do. Silb. Anl. (1869) 75974Kaſſ. Vereins-Bk.Act. a 125 a Jtalien. Anleihe 5 64 63

Wechſelcours vom 2. Januar Diskfs.
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 143 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 5 1425 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bceo. k. Sicht (8 Tage) 4 152 G.
do do. do. do. 2 Monat 4 151 bzLondon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6 1977, bz

Paris do. do. 300 Franken 2 Monat A. 79 h bz.Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. s Tage 5 87 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 5 86 zAugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 20 G

Leipzig do. do. 100 4 Cour. 8 Tage 6 99 Gdo. Do do. do. 2 Monat 6 99 bzFrankfurt a M do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 656. 22 bz
Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 85 bz.

do. do. do. do. 3 Monat 5 84 dzWarſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage 5 762/, bz.
Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 11097 bz.

Gold und Papiergeld.
Fr. Bkn. mit R 997 B. VNapoleonsd'or 10 bzdo. ohne 992 bz. Louisd'or 110 G.Oeſtr- B. B. 86 bz. do. p. Stück. 5. 15 9 G.
Poln. Bankn. Sovereigns 6. 22 bz.Huſſ. Bankn. 77 bz. Goldkronen 9. 6 G.Dolars p. Stück I G Gold 1 Zollpfund fein 160 bz.Jmperialen 5. 16 G. Friedrichsd'or 13 vz.Dufaten Silber, 1 Zollpfund fein 9. 29 63.

Oiv.Fonds -Courſe. ſeee f. Brief Geld.
f. Srief. Geld. Rheiniſche 109 os

reiwillige Anleihe 102 101 o e o
Staats- Anleihe v. 1859 5 106 105 J l /4do 1854, 1855, 1857 102 Ruhrort a Crefeld. e

de von 1899 102 101 Kreis GSladbacher sdo von 1856 o on Stargard Poſe 45 3 98 97
do. von 1862 u 162 o Thüringer 226de von 1660 u 1862 975 96 Wilh. (Eoſel- O. u
de von 18583 4 97 do. (Stamm) Pr. a ao. vo s e e e eStaatsſchuldſcheine 3 91

Prämien Anleihe von Wo vorßehend kein Zinsſag notirt ig,
1855 à 100 3 128 127 werden uſancemähig pt. Lerechuet.

Kur U. Neumärkiſche
Schuldverſchreibungen 3 89 89 Prior. ObligOderDeichbausOblig. 4 100 99 tors JSerl. Stadt Oblig. a 102AacheneDüſſeldorfer
do. do. 3 88 do. II. Emiſſion 4 90Schuldverſchreibung der do. III. Emiſſion 4 98

fma aVerl Kufmannſchaft s 104 v n Teaiſſ z 3 d

a o. Emiſſion op f Berg. Märkiſche conv. Ah o
Pfandbriefe. do. II. Serie conv. 45 100

Kur u. Reumärkiſche 3 87 87 do. UI. Serie vom
do. do. 9898 Staate 3 gar. 3 82 82Oſtpreußiſche 3 835 33 do do. I. B. S 82 82do. 4 93 93 do. V. Serie 98Pommerſche 3 875 87 do. v. Serie A. 98 97do. e 97 do. Düſſ.Elbfd. Pr. 90 90goſenſche do. do. M. Serie 4 97do 3 S do. (Dortm.Soeſt) 90do. neue 4 94 94 do. do. II. Serie 97Schleſiſche 92 BSerlinAnhalter 4 97Vom Staat gat. Lis. B. 3 SerlinAnhalter 10 s
Weſtpreußiſche 3 83 Berlin Hamburger o 9do. 93 do. Emiſſiondo. neue 92 Berlin Potsdam Magdeburger r J a 94

it. B.Rentenbriefe. 75 e. 5 e. 35
Kur u. Reumärkiſche 4 97 OerlinStettkner t 101 7
Pommerſche 4 86, do. U. Serie a 92 92Poſenſche do. l. Serie 4 H2 92Preußiſche 97 96 do. IV. Serie vomRhein u. Weſtphäl. 4 97 Staate garantirte 4 101 100
Sächfiſche Breslau SchweidnitzSchleftſche 4 88 98 Freiburger Tit. D. o

Chin Crefelder TCöln Mindener 101Eiſenbahn Actien. Je w. en z n
Div. do. I. Emiſſion 92 91Stamm- Act. 1863 gf. Brief. Geld. de m bx z. f. 3 3 g. 97 do. IV. Emiſſion g 62 91e z 3733 do. V. Emiſſion 91 90r a e 136 135 Magdeburg Halberſt. 1101San Am n 182. Magdeburg Wittenb. 3 71 7

San 2 i a 148 MagdeburgWittenb. 100 99Zetm, Kenremte 2 3 Niederſchl. Märkiſche 96
12 c J wM ger 208 207 do. Conv eMagdedurger o pot do. I. Serie an u 8 s do. do. IV. Serie (01zu Echweid Bee oxniß Freiburger 7 136 135 Ried. Zweigb. Lit. C. 101

Brieg Reiſſe 4 S 83 Oberſchleſiſche l A. u 95 Zu
Cdin Mindener 12 a ar uMagdb.-Halberſt. 122 204 a a 24Bogen nie n d nMünſter- Hammer 4 96 95 do. Lit. F. 3 842 2 L. x vNiederſchl. Märt 4 97 96 do. t. We eViederſchi Zweig 2 71 Kheiniſche
Obverſchieſ. Ln. A do. vom Staat gar. 85 84und o. 57 56 do. III. EmiſſionCheiſgleſ in. n t u m von 1858 u. 186 99 (98
OppeinLarnew. z t 762, 75 do. do. von 1862 98

Am h otigen Tage wurde nach ungefäbitr
Coupon eiſt ſpäter fällig wird wurden mit Coupons
Fon. s und Prioruäten angenehm.

Aoſchätzung der Dividenden gehandelt,
die meißen anderen ohne diejelben gehande.t.

w. durch das Geſchäft ſehr erſchwert wurde nur diejenigen Papiere
D. ſſauer Credit wurden per Stück nach Thalern gehandelt.

der denen der
Preußiſche



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gebäudeſteuer Heberollen mei

nes Kreiſes für das Jahr 1865 den Magiſträ-
ten und Schulzen zugefertigt worden ſind, wird
hierdurch Jyr öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
dieſelben 31 Tage lang zu Jedermanns Einſicht
ausgelegt und daß der Ort und die Zeit der
Auslegung in den Städten von den Mag ſträ
ten, in den Gemeinden aber von den Schulzen
in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht werden.

Dabei r ich noch darauf aufmerkſam,
1) daß die Zahlung der Gebäudeſteuer in den

veranlagten Beträgen auch da ſtattfinden
muß, wo etwa Reclamationen noch nicht
entſchieden ſind oder das Recurs-Verfahren
noch ſchwebt, daß aber, falls eine Ermä
ßigung der Steuer im Reclamations oder
Recurswege erfolgen ſollte, die Erſtattung
des zuviel Gezahlten in derſelben Weiſe,
wie dies bei der Einkommen und Klaſſen
ſteuer geſchieht, ſtattfinden wird und
daß die Zahlung der Gebäudeſteuer von der
Entſcheidung der Entſchädigungs- Anſprüche
für Uebernahme der neuen Gebäudeſteuer
nicht abhängig iſt, welche letzteren vielmehr
in einem beſonderen Verfahren werden zum
Austrag gebracht werden.

Halle, den 26. December 1864.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S. l n

Die dem Kaufmann Fr. Wilhelm Nor
tzel hierſelbſt zugehörigen Grundſtücke:

1) das im Hypothekenbuche von Halle Band
13 Nr. 470 eingetragene Grundſtück

„Ein in der Schmeerſtraße belegenes Haus“,
2) das im Hypothekenbuche von Halle Vol.

13 Nr. 475 eingetragene Grundſtück
„Ein auf dem hohen Crähmen gelegenes Haus“,

3) das im Hypothekenbuche von Halle vol.
13 Nr. 469 eingetragene Grundſtück

„Ein in der Schmeerſtraße belegenes Haus“,
ad 1 abgeſchätzt auf 2747 15

ad 2 1252 28ad 3 2055 15nach den, nebſt HypothekenSchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taren, ſollen

am 19. April 1865 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichtsrath v. Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger, Rentier Ferdinand Alwin Fiſcher
von hier, reſp. ſe n Rechtsnachfolger, wird zu
obigem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

2

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des
zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Auftäders
Uhlemann t gehörigen, vor dem Steinthere
allhier unſer Nr. 6 belegenen Hauſes und Gar-
tens habe ich im Auftrage der Wittwe einen
Termin auf

Donnersfag den 5. Jannar 18635
Vormittag 54 Uhr

in meiner Expedition, Brüderdraße Nr. 7 an
beraum

Der Hypothekenſchein und die Verkaufsbe
dingungen liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Der Juſtizr h
Fritch

Mein Grundflück auf dem Strohheſe, com
plett einger.chtet zur S. ärkefabr.ka. ion m t Oampf
kraft, ſteht im Ganzen oder auch ge.heilt zum
Verkauf. Daſſetbe eignet ſich wegen ſener
Geöße und der Lage an einem Saal Arme zu
jedem abrikunternehmen.

Halle, den 3. Januar 1865.
Eduard Frenkel.

Gutsverpachtung.
Ein Rittergut in einem der ſächſiſchen Her

zogthümer, in guter Lage, ca. 724 preuß. Morg.
Areal incluſ. 174 Morg. Wieſen Sckäfereige
rechtſame 800 Stück, einige 40 Stck. Vieh, 12
Pferde, 4 Fohlen, ſoll eingetretener Familien
verhältniſſe wegen cedirt und nach Umſtänden
ſofort oder Petri übergeben werden. Das Gut
iſt verhälinißmäßig billig gepachtet, liegt an
guter Poſtſtraße ca. zwei Stunden von einem
Bahnhof, nahe mehrerer Städte. Frco.Anfra
rer Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

J. G. Mann Söhne.
e eBrenn- Materialien

rn zu billigen, festen Preisen.

S Läger ee a. d. Saale a. Bahnhof. S
Schriftl. Bestellungen erbitten durch unsere Bricfkasten-

GGGSS.Ein feuerfeſter und diebesſicherer Dokumen
tenſchrank mittlerer Größe geſucht. Offerten un
ter K. S. poste rest. Jess witz i/ A.

Geiſtſtraße Nr. 31 iſt die dritte Etage zum
1. April von ruhigen Leuten zu beziehen.

Oolonia,Kölniſche FeuerVerſicherunge- Geſellſchaft zu Köln a/Rh.
Grund-Capital:
Geſammte Reſerven: 000,000 Pr. Ert.

1,849,055
Nachdem die Herren Friedr. Schröter S Co. in Brehna in Folge ihres Umzugs

nach Delitzſch die Agentur der Lolonia für Brehna und Umgegend niedergelegt, haben wir die
ſelbe dem Kaufmann Herrn Theodor sachtler zu Brehna übertragen, was wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a S., den 1. Januar 1865.
Weise Pfaffe Haupt- Agenten.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſiche
rungen und ſtehe mit Antragsformularen, ſowie jeder näheren Auskunft gern zu Dienſten.

Brehna, den 1. Januar 1865.
TWheodor sachtler, Agent der Colonia.

Vom 1. Januar e. ab iſt der Preis der För
derkohle auf Grube von der Heydt 4
6 pro Tonne.

Die Gruben- Verwaltung.

Fahrgelegenheit
den 6. d. M. von Roßleben, Querfurth
nach Halle. Abfahrt Morgens 8 Uhr Thü
ringerhof.“ WMertig.

Hausverkauf.
Mein in Görtnitz bei Stumsdorf belegenes

Haus, Hof und Garten, Alles in gutem Stan
de, nebſt 3 Morgen und 5) [DRuthen Grund
ſtück, will ich eingetretener Umſtände wegen aus
freier Hand verkaufen. Die Hälfte der Kauf
gelder kann am Grundſtück ſtehen bleiben.

Göttnitz, den 22. December 1864.
Gottlieb Fricke.

Einem geehrten Publikum hier und Umge
gend zur Nachricht, daß von heute mein Ver
faufslokal in meinem Hauſe, alter Markt 17,
eröffnet habe, und Unterberg Nr. 4 wie früher
in meinem Namen fortgeführt wird; ich bitte
auf meine Firma zu achten, da ich bis jetzt
der Einzige in Halle bin, der ſeine Firma als
Meiſter bezeichnen darf. Täglich Roßfleiſch ſehr
fein, alle Sorten Wurſt bei

C. Schirmer, Roßſchlächtermeiſter.
Ein gebildetes junges Mädchen, die ſchon

als Verkäuferin fungirt, kann ſofort oder zum
1. Februar in meinem Geſchäft placirt werden.

Carl Booch, breite Straße 1.
Geſunde Ammen vom Lande werden nachge

wieſen durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellen-
gaſſe Nr. 5.

Zum ſofortigen Antritt wird ein ordentliches
Mädchen als Aufwartung geſucht

Mittelſtraße 14, eine Treppe.
Erne geſunde kräftige Amme von geſetzten

Jahren von auswärts, ſucht Stellung. Nahe
res erh. A. Nudolph, Martinsgaſſe 8 II.

Ciorcenalliches und fleitz ge- Mabchen, die
ſich allen hauslichen Arbeiten unterzieht, wud

ſ Zu erfragenzum ſofortigen Antritt geſucht.
auf Bahrhef Dürrenberg.

Eine große fette Kuh ſteht billig
zu verkaufen bein Oeronom LDripto

G 5in Jörbig.
Bockverkauf.

Der Bockverkauf meiner reichwol-
S. ligen Stammheerde beginnt Anfang

Januar 1865.
Domaine Frauenprießnitz

bei Naumburg a/S.
T. Leiter.

300 ECtr. Hen
in beſter Waare verkauft das Rit-
tergut Ravdewell.

Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Jch halte mein fortwährendes Lager von Bir
ken und KirſchbaumFourniren, ſowie von er
lenen Dickten von Stärke, den ge
ehrten Conſumenten zu ſehr billigen Preiſen em
pfohlen.

Merſeburg. C. Eichhorn.
Trockene: rüſterne, eſchene, roth und weiß-

buchene, birkene, erlene Bohlen, und und
pappelne Kiſtenbretter verkauft billigſt

Merſeburg. C. Eichhorn.
Die Bel Etage im neu erbauten Hauſe Leip

zigerſtraße Nr. 58 iſt für den Preis von 16
zum 1. April d. J. zu beziehen und von heute
ab zu vermiethen.

Tanzunterricht.
Der 2te Curſus beginnt Mitte d. M. Ge

fällige Anmeldungen nimmt freundlichſt entgegen

A. Wipplinger,
Rathhausgaſſe Nr. 7, im Hofe parterre links,

Eingang durch das Thorweg.

Müller's Belevue.
Mittwoch den 4. Januar

Concertder NMenen Hallischen Bapelle.

Anfang 7 Uhr. C. Hoſſmann.
Ein Pelzkragen, braun gefüttert, verloren

gegen Belohnung gr. Steinſtraße Nr. 63 ah
zugeben.

er
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratkſchluß iſt

mein geliebter Edemann, der Königliche Juſtiz-
rath Otto Ludwig Schede, nach kur-
zem Krankenlager geſtern Abend gegen 8 Uhr
ſanft entſchlafen. In tiefſter Beirühniß zeigt
dies ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit an

Mathilde Schede geb. Delius.
Halle, den 3. Januar 1865.

Todes Anzeige.
Heute Morgen hat der lebe Gott unſern

kleinen Sehn Adolph, kaum 3 Wochen alt,
weder zu ſich genommen, was hierdurch allen
Freunden und Bekannten beirübten Herzens
um t lles Be leid biutend, anze gen

Zuckerfabrk Trebitz bei Cönnern,
den 2. Januar 1865

J. Thieſius und Frau.



CBeilage zu F. 3 der
7

Boörſen- Verſammlung in Halle
am 3. Januar 1865.

Die Börſen Verſammlungen ſind heute eröffnet. Der Beſuch war
kehr zahlreich und namentlich auch die Umgegend ſtark vertreten. Allge
ein zeigte ſich das größte Intereſſe für die neue Einrichtung und die
en Hoffnung daß dieſelbe eine fruchtbringende werden wird, fand ihre volle
n Begründung. Die Geſchäftsumſätze waren verhältnißmäßig ſehr bedeutend

und ergaben die nachſthenden Notirungen:
Weizen: 170- 175 W zu 47 50
Roggen: 165—168 t loco 35——38 P. April Mai p. 2000

39
Gerſte: 140 142 W zu 29 30 150 zu 33
Hafer: p. 1200 Brutto 22 angeboten.
Weiße Bohnen: 180—182 Brutto zu 68 71
Weizenkleie: p. Ctr. 1.2. n
Stärke: 5 5 bezahlt.
Schabeſtärke: Z. bez.
Spiritus: 13 angeb., 12 bez.
Rübenſpiritus: 12/, bez. loco 12 angeb.,

März u. April 13Rübenſyrup: in Poſten verkauft 23 fr. Halle excl. Faß.
Rüböl: 12*7, gebot. 127, geford.
Solaröl: loco 8 angeb., Juni/ Juli 7 bez.
Erdöl- 0,820 7 ab Fabrik.Zuckerrübenkerne: in Poſten 22 p. Etr.
Rohzucker: verſchiedene Partieen angeboten.

12 geboten.
o. Jan. Febr.

DeutſchlandDas Zuſatzprotokoll zum deutſch franzöſiſchen Handels
vertrage vom 14. d. Mts. über das Ergebniß der Verhandlungen,
welche zwiſchen den Bevollmächtigten Preüßens und Frankreichs in Be
zug auf Aenderungen des Vertrages vom 2. Aug. 1862 in dieſem Mo

nat in Berlin geführt wurden, lautet. e etDie unterzeichneten Bevollmächtigten e. find am heutigen Tage in Berlin im Mi-
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten zuſammengetreten um die Bedeutung
einzelner Beſtimmungen in den am Aug. 186 zu Berlin unterzeichneten Handels
vertrage Schifffahrtsvertrage und Literarkonvention gemeinſchaftlich näher feſt zu ſtel
len?; 2) die dem vorgedachten Handelsvertrage unter Lit. A. und B. beigefügten Ta
rife ein einigen Punkten zu ergänzen und abzuändern. Nachdem die unterzeichneten
Sevollmächtigten die in beiden Beziehungen von der einen und der anderen Seite zur
Sprache gebrachten Fragen erörtert hatten und übereingekommen waren die Abreden
Tnter Nr. 1 bis 1 des am 2. Auguſt 1862 aufgenommenen ünterzeichnungsprotokolls
hier zu wiederholen haben ſie im Namen ihrer Regierungen feſt geſtellt und verein

vart, was folgt Jn Betreff des Handels Vertrages.
Der im zweiten Alinea des Artikel 6 gewählte Ausdruck „die unmittelbaren

Sinne der entſprechenden Beſtimmung im erſten Ali
iſchen Frankreich und Jtalien vom 17.

A-

und mittelbaren Laſten iſt im
nea des Artikel 4 des Handels Vertrages zw
Januar 1863 zu verſtehen.

2. Jm Falle der Einführung
ſeits, wenn die Bewilligung einer Ausfuhr
Artikel 6, wenn dagegen die innere Steuer bei der
Artikel 7 zur Anwendung gebracht werden.Z. Unter den, im erſten Alinea des Artikel 8 erwähnten inneren oder Verbrauchs
ſteuern ſind auch die ſtädtiſchen Octrois mit zu verſtehen. v

4. Die Beſtimmungen des zweiten Alinea des Artikel 11 ſind nur auf Waaren
nicht zollvereinsländiſchen Urſprungs zu beziehen.

Wer eine nach dem Werthe belegte Waare einf
zur Begründung ſeiner Zolldeclaration über den Werth
Hrikanten oder Verkäufer herrührende Factur vorzulegen.

Unter den im letzten Alinea des Artikel 25 vorbehaltenen Geſetzen Verord
Zollvereinsſtaate über die Niederlaſ

ſo daß namentlich, falls in
Gewerbebetriebe

Frankreich für
den desfallſigen

bean

oder Erhöhung einer inneren Steuer wird beider
Vergütung erfolgt, das dritte Alinea des

Ausfuhr nicht erſtattet wird der

ührt, ſoll nicht verpflichtet ſein,
der Waare eine von dem Fa

6.
nungen und Reglements ſind auch die in jedem Zoll
ſung von Ausländern beſtehenden Geſetze 2c. zu begreifen, ſo daß
einem Zollvereinsſtaate die Zulaſſung von Ausländern zum ſtändigen
an die Bedingung der Aufnahme in den Staatsverband geknüpft iſt,
ſeine Unterthanen auf Grund des Artikel 25 keine Befreiung von
Vorſchriften, ſo lange dieſelben noch allen anderen Staaten gegenüber gelten

ſpruchen kann.
Die auf Ausfuhrverbote bezügliche Beſtimmung

dem Bundesverhältniſſe herrührenden Verpflichtungen der
deutſchen Bundesſtaaten keinen Einträg thun.

8.
Damit der Handel und die Schifffahrt in den Stand geſetzt werden, ihre Un

kernehmungen den Aenderungen anzupaſſen, welche durch die Verträge vom 2. Auguſt
1862 zu Gunſten des Verkehrs feſtgeſtellt werden ſind die unterzeichneten Bevollmäch
tigten ferner übereingekommen, a) daß die Ratificationen der gedachten Verträge bin
wen kürzeſter Friſt in Berlin ausgetauſcht werden ſollen, b) daß an Stelle der im

ſtikel 33 feſtgeſetzten vom Austauſche der Ratificationen an laufenden Friſt von
zwei Monaten für die Ausführung der gedachten Verträge von beiden Seiten der be
ſtimmte Termin des l. Juli 1865 angenommen werden ſoll, mit welchem die Verträge

Artikel 31 kann den aus
zum Zollvereine gehörenden

des

gleichmäßig in Wirkſamkeit zu treten haben.
z. In Betreff des Tarifs für die Ein uhr der Erzeugniſſe des

Zollvereins in Frankreich.
Die völlige Abgabenfreiheit, deren das Brennholz und die Holzkohlen bei der

DEinfuhr in Frankreich gegenwärtie genießen ſoll während der ganzenträge vom 2. Auguſt 18 2 Afrecht erhalten bleiben.
2. Geſägtes Bauholz mit Ausſchluß des Eichen und Nußbaumholzes 80

ülimeter und darunter ſtark ſoll bei der Einfuhr gus dem Zollverein nach Frank
nfuhr mag. unter einheimiſcher oder der einheimiſchen gleichgeſtellten Flagge
e erfolgen, frei von jeder Abgabe zugelaſſen werden.

3.. Wer eine Waare einführt, ſoll während der ganzen Dauer der Verträge vom
2. Auguſt 186 das Recht beſitzen und behalten zwiſchen dem durch die VertragsTa
rife feſtgeſetzten Werthzolle und dem in dem gegenwärtigen gültigen allgemeinen Tarife

beſtimmten ſpeciſiſchen Zoll zu wählen
Die gegenwärtig nach dem allgemeinen To.

grita enen Waaren aus unedlen Metallen ſoll
re wie behandelt werden, wie die gleichartigen,

J agre

auer der Ver

Tarif unter die Benennung Spiel
en bei Anwendung des
nach dem allgemeinen

webe, vhnevaſſerdicht gemach t Kantf
ch mit Ausſchluß der

ndelt werden.
de Bier ſoll, außer der

Hectoliter unterworfen werden

VerbrauchsAbgabe,

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſrhen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. Januar 1865.

7. Packleinwand, d. h. grobe Gewebe aus Flachs oder aus Hanf mit nicht meh
als fünf Kettfäden auf fünf Millimeter ſoll bei der Einfuhr in Frankreich einem
Zolle von 5 Fres. für 100 Kilogramme unterliegen

C. Jn Betreff des Tarifs für die Einfuhr der Erz
Frankreichs in den Zollverein.

1. Eiſenbahnwagen ſollen bei ihrer Einfuhr in den Zollverein an Stelle des im
Tarif B. feſtgeſetzten ſpecifiſchen Zolles einem Zolle von 10 pCt. vom Werthe unter
liegen. Bei der Anwendung und Erhebung dieſes Werthzolles ſoll nach den in den
Artikeln 14 bis 18 des HandelsVertrages vom 2. Auguſt 1862 niedergelegten Grund
ſätzen und Regeln verfahren werden, jedoch mit der Maßgabe daß, wenn in dem
Falle des Artikel 18 die Sachverſtändigen fich über die Wahl des Obmanns nicht ver
ſtändigen, letzterer von dem Vorſitzenden des zuſtändigen Handelsgerichts, oder, wo
ein ſolches nicht vorhanden von dem Vorſitzenden des Civilgerichts erſter Jnſtanz
ernannt wird.2. An die Stelle des im Tarif B. für Spiegelglas geſchliffenes, belegt oder un
belegt, wenn das Stück über 288 preußiſche Quadratzoll groß iſt, feſtgeſetzten Zolles
von 3/, Groſchen für je 144 Quadratzoll tritt ein Zoll von 4 Thlrn. vom Zollcentner.

3. Franzoſiſches Bier in Fäſſern oder Flaſchen ſoll beim Eingange in den Zoll
verein einem Zoll von 20 Groſchen vom Zollcentner, einſchließlich der Verbrauchs
Abgaben unterliegen

4. Beim Eingange in den Zollverein ſoll gelbes blauſaures Kali einem Eingangs
zoll von 1 Thlr. vom Zollcentner unterworfen werden.

5. Aluminium in Barren, graues Zinkoxyvd und alle im Tarif B. nicht genannte
Metalloxvde ſollen bei der Einfuhr aus Frankreich in den Zollverein völlig zollfrei
zugelaſſen werden.

6. Konfituren, Zuckerwerk und Kuchenwerk, ſowie mit Zucker Eſſig, Oel oder
ſonſt eingemachte Früchte, Gewürze und ſonſtige Konſumtibilien, aus Frankreich ein
gehend ſollen einen Zoll von 7 Thlrn. vom Zolleentner entrichten.

7. Feine Wachswaaren, Wachsperlen und Perückenmacherarbeit ſollen bei ihrer
Einfuhr aus Frankreich einem Zolle von 25 Thlrn., von 1866 ab von 15 Thlru. vom
Zollcentner unterliegen.

D. Jn Betreff des Schifffahrts- Vertrages.
I. Wenn einer von den Zollvereins Staaten ſeine eigene und die franzöſiſche

Flagge von den in ſeinen Häfen zur Hebung kommenden Schifffahrts Abgaben befreien
ſollte, ſo werden die Schiffe dieſes Staates von der Entrichtung der Ausgleichungs
Abgabe von 1 Fr. für die Tonne in den franzöſiſchen Häfen gleichfalls befreit werden.
Unter den vorgedachten Schifffahrts Abgaben ſind diejenigen vom Schiffskörper oder
der Ladung zu entrichtenden Abgaben nicht begriffen, welche, wie Lootſen, Bohlwerks-,
Krahn u. ſ. w. Gebühren, ein Entgelt für geleiſtete Dienſte ſind.

2. Von beiden Seiten ſoll folgendes Verhältniß zwiſchen der preußiſchen Laſt
und der franzöſiſchen Tonne, nämlich eine Laſt I Tonne, eine Tonne O Laſt,
bei Erhebung der Schifffahrts Abgaben und der Ausgleichungs Abgabe als feſte Grund
lage angenommen werden.

3. So lange die gegenwärtige Geſetzgebung über das Strandungsweſen in Han
nover und Oldenburg beſtehet, ſoll in dieſen beiden Staaten die Leitung der Maß
regeln zur Rettung geſcheiterter oder geſtrandeter franzöſiſcher Schiffe den zuſtändigen
Ortsbehörden unter Mitwirkung der franzöſiſchen Conſuln oder Conſular Agenten
verbleiben.

eugniſſe

P. Jn Betreff der Literar- Convention
I. Die Autoren und Verleger in beiden Ländern ſowie ihre Rechtsnachfolger,

ſollen zufolge des in den Artikeln 3 und 6 feſtgeſtellten allgemeinen Grundſatzes gegen
ſeitig und unbedingt von der Niederlegung eines oder mehrerer Pflichtexemplare der
von ihnen herausgegebenen Werke in dem anderen Lande befreit ſein.

2. Die Autoren oder Verleger von Werken, welche in ehrere, abtheilungs oder
lieferungsweiſe erſcheinende Bände zerfallen, ſollen verpflichtet ſein auf der erſten Ab
theilung oder Lieferung eines jeden Bandes die Erklärung zu wiederholen, daß ſie ſich
das Recht der Ueberſetzung vorzubehalten beabſichtigen.

3. Werke, auf welche die Beſtimmung iih Artikel 7 Anwendung findet ſollen in
beiden Ländern zur Durchfuhr nach einem dritten Lande unbehindert zugelaſſen werden.

Gegenwärtiges Protokoll, welches ohne beſondere Ratifikation, als durch den
Austauſch der Ratifikationen der drei Verträge, auf welche es Bezug hat von den
betheiligten Regierungen genehmigt und beſtätigt angeſehen werden ſoll iſt zu Berlin
am 14. Decbr. 1864 in doppelter Ausfertigung aufgenommen worden.
Bismarck-Schönhauſen. Pommer-Eſche. Philippsborn.

Benedetti. de Clercqg.

Frankreich.
Paris, d. 1. Jan. Die Antwort des Kaiſers auf den Neujahrs

gruß des Nuncius iſt ſo farblos ausgefallen, als die Thronrede in
jeder Beziehung bedeutend zu werden verſpricht. Die Wünſche des di
plomatiſchen Corps rühren Se Majeſtät lebhaft, indem ſie die Aus
drücke jener Eintracht ſind welche zwiſchen den Nationen herrſchen
ſoll. Auch der Kaiſer wird in ſeinen Beziehungen zu den Nationen
ſich beſtreben, den Eingebungen der Achtung vor dem Rechte und jenen
der Friedens und Gerechtigkeitsliebe zu gehörchen. Alſo all die Hoff
nungen, die man auf die heutige Rede geſetzt hatte, ſind zu Waſſer ge
worden. Es iſt von keiner allgemeinen Entwaffnung die Rede noch
wird irgend eine Maßregel von Bedeutung in Ausſicht geſtellt. Der
Empfang iſt im Ganzen intereſſanter geweſen indem man auf die
Haltung des Nuncius und die Miene des Kaiſers allgemein geſpannt
geweſen. Der Kaiſer Napoleon benahm ſich mit Freundlichkeit gegen
den Nuncius während er Herrn Nigra und Herrn Mon mit Herz
lichkeit behandelte. Daß er ſich in keine Polemik mit dem Papſte ein
laſſen werde, war vorauszuſehen, weil der Kaiſer Napoleon einen
ausgeſprochenen Widerwillen gegen jede religiöſe Controverſe hegt.
Allein geſchenkt wird der römiſchen Curie die herausfördernde Ency
klica nicht bleiben, und die Haltung der franzöſiſchen Regierung Jtalien
gegenüber geſtaltet ſich ſchon jetzt ſo herzlich daß den hieſigen Freun
den der weltlichen Gewalt des Papſtes angſt und bange wird. Die
da aber geneigt ſind, zu glauben, der Kaiſer Napoleon werde die Dinge
über das Knie brechen, täuſchen ſich gewaltig: die Entwickelung wird
höchſtens eine etwas raſchere ſein.

Vermiſchtes.
Man hat jetzt angefangen, das neue transatlantiſche Kabel an

Bord des „Amethiſt“, eines Schiffes der engliſchen Admiralität, zu
bringen, welches es nach Sherneß auf dem „Great-Eaſtern“ befördern
ſoll. Orei Tage werden erforderlich ſein, um das Kabel vom „Ame
thiſt“ an den andern Bord zu bringen. Die Entfernung von der
Küſte von Jrland bis Neufundland beträg
Länge des Kabels wird auf 2309 Knoten (ungefähr 50 Fuß der Kno
ten) vorbereitet, ſo daß l Knoten übrig bleibe um die Uneben-
heiten des Bodens des Oceans und andere unvorhergeſehene Fälle aus

Delbrück

1600 Seemeilen und die



zugleichen. Das Kabel wird von den Herren Claming und Cliffort
im nächſten Juni quer durch das atlantiſche Meer geſenkt werden.

Galign. Meſſenger erzählt unter der Aufſchrift: „Ein hberaler
Arbeitgeber „Hr. Dolfus, der wohlbekannte Fabrikant in Mühl-
hauſen, der mit Leidweſen eine große Sterblichkeit unter den kleinen
Kindern der in ſeiner Fabrik arbeitenden Weiber bemerkt hatte, führte
vor riniger Zeit als Regel ein, daß Wöchnerinnen bei ihm, ohne Ab
zug an ihrem Lohne, ſechswöchentlichen Urlaub erhalten, um ihren
neugeborenen Kindern die nöthige Aufmerkſamkeit ſchenken zu können.
Dieſes Experiment hatte den glücklichen Erfolg, daß die Sterblichkeit
alsbald von 36 auf 25 Procent ſank. Der mit dieſer wohlthätigen
Maßregel verbundene Verluſt für die Fabrik betrug in einem Jahre
8000 Franken. Einige Fabrikanten derſelben Stadt haben das von
Hrn. Dolfus gegebene Beiſpiel nachgeahmt.“

Dichterwort zum neuen Jahre.
(Mitgetheilt von G. Nauenburg.)

„„Wenn man mit Schiller die Kunſt, ſo wie die Philoſophie, als
etwas, das immer wird und nie iſt betrachtet; ſo kann man gegen
jedes Product gerecht ſein, ohne dadurch eingeſchränkt zu werden. Es iſt
aber im Character der Deutſchen daß ihnen alles gleich feſt wird und
daß ſie die unendliche Kunſt, ſo wie ſie es bei der Reformation mit der
Theologie gemacht gleich in ein Symbolum hineinbannen müſſen. Des
wegen gereichen ihnen ſelbſt vortreffliche Werke zum Verderben weil ſie
gleich für heilig und ewig erklärt werden und der ſtrebende Künſtler
immer darauf zurückgewieſen wird. Es giebt freilich ein Maximum in
der Kunſt, aber nicht in der modernen, die eben als werdende nur
im Fortſchritte ihr Heil finden konn.“

Mit dieſem Kunſtbekenntniß Schillers ſteht B. Auerbach s noch
umfaſſendere und ebenſo wahre Kunſtanſchauung in ſchönſter Harmonie
da droben glänzen die ewigen Sterne und es giebt auch Sterne am
Himmelszelte des Geiſtes, die nimmer vergehen. Aber wie oben über uns
ſich immerdar neue Sterne bilden ſo auch iſt die Ausſtrahlung des Gei
ſtes eine ewige. Die Welt iſt eine ewig werdende, das iſt ihr Leben.
Wäre ſie eine gewordene, ſie wäre bald auch eine geſtorbene. Das
Leben der Menſchheit bedingt immer neue, ungeahnte Erſcheinungen. Was
vom Gewordenen der Hauch der Ewigkeit in ſich hatte, das bleibt aber
auch das Werden iſt ein unendliches. Jn der großen Gedankenoffen
barung der Menſchheit ſind einzelne Perioden, einzelne Genien nur Worte,
Accorde, die ſich endlich zuſammenſchließen. Es beginnt immer wieder ein
Stottern, ein Suchen, bis der Geiſt ſein neues Wort gefunden und der
ganze Jnhalt des Menſchenthums iſt unerſchöpflich und ewig wie das un
ergründliche Meer. Man darf es wohl die eigentliche Gottloſigkeit
nennen wenn man mit falſcher Demuth leichtfertig ſagt: Nun iſt der
Kreis geſchloſſen. Das aberwitzigſte aller Worte iſt das vom Epigo
nenthum. Alle Menſchen ſind Epigonen, keine Periode der Geſchichte,
und ſei ſie noch ſo glanzvoll, iſt die Erfüllung der höchſten und letzten
Kraft. Die deutſche Poeſie und alles reine Empfinden hat in Leſſing,
Schiller, Göthe eine Fülle erhalten die kein Vo rlebender ahnen
konnte, und ſo kann auch kein Vorlebender ahnen was nach ihnen kom
men mag. Jn einer alten Tiroler Sage ſpricht ein Berggeiſt:

Ich bin ſo grau, ich bin ſo alt,
Sah den Berg ſechsmal als Wieſe und
Sechsmal als Wald.“

So auch mag der deutſche Genius ſprechen. Der Hochwald der klaf
fiſchen Periode unſerer Dichtung iſt gefällt und Niederholz bedeckt den
Raum. Wenn nur Jeder ehrlich das zu ſein ſtrebt, was er zu ſein be
ſtimmt iſt. Jenſeits des Niederholzes wird wiederum ein Hochwald erſte
hen und wer weiß wie prangend und wie gewaltigl Es iſt die Un
macht der Eitelkeit, die immer von Epigonenthum ſpricht weil ſte in
ſich die Unfähigkeit naturgemäßer Hervorbringung fühlt und ſich doch gern
in der Ueberhebung zu den Hochſtämmen aufgipfeln möchte, ſpricht ſte aller
Gegenwart und Zukunft Leben und Fortentwickelung ab. Der Geiſt einer
Nation ja einer ganzen Menſchheitsperiode wiederholt ſich nicht alsbald
in derſelben höchſten Form des Ausdrucks er wandelt ſich in andere
Wir dürfen hoffen daß wieder eine neue Poeſie erſtehe mit neuem unge
ahnten Jnhalt.

Was hier Schiller und Auerbach eben ſo wahr als ſchön von
der Poeſie ausſagen, das gilt ganz ſelbſtverſtändlich auch von der Ton
künſt, die ja nur im Material verſchieden iſt. Auf dieſe Kunſtbekennt
niſſe ſchwöre ich mit der innigſten, vollſten Ueberzeugung. Andere denken
anders bis zum Ueberdruſſe hat man es uns ja vorgepredigt, daß auch
die Productivität der muſikaliſchen Kunſt ihr Ende erreicht hat. Die
Oper ſagt man, iſt durch Gluck und Mozart, die reine Orcheſtermuſik
iſt durch Beethoven, die Kirchenmuſik iſt durch Bach und Händel
zu Ende gebracht. Dieſe kritiſchen Propheten ſind nun freilich in neuer
Zeit in gar arge Verlegenheit gerathen denn kein Vernünftiger kann ja
jetzt abläugnen: daß z. B. Richard Wagner als dramatiſcher Componiſt
im Lohengrin eine neue Bahn gebrochen daß Berlioz als Jnſtru
mentalcomponiſt Neues geſchaffen hat und jetzt in Deutſchland, ſo wie
R. Schumann in Frankreich Terrain gewinnt kurz, wir ſtehen mit
unſerer muſikaliſchen Kunſt im Anfange einer neuen Epoche die wir
nicht mehr ignoriren können.

Jeder ächte Kunſtfreund wird natürlich die bereits anerkannten und
wiederholt aufgeführten Meiſterwerke Händels, Bachs, Mozarts,
Beethovens c. immer wieder mit dem größten und wärmſten Intereſſe
anhören man übt aber einen Act der Gerechtigkeit aus und kommt dem
Wunſche gar vieler Kunſtverehrer entgegen, wenn man auch die Werke
der neueren und neueſten Kunſtrichtung ſo weit als thunlich in den
Kreis der Darſtellung bringt. z

Möge man denn im neuen Jahre des Dichters Mahnung beherzigen:
Wer alte Meiſter ehrt und liebt,

Vergeſſe nicht, daß es lebende giebt. t

eMittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im Monat December 1864,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von

erkannt wurde.
Die unverebelichte Amalie Buſch von hier, 20 Jahr alt, bereits wegen Dieb

ſtahls im Rückfalle, Unterſchlagung und Betrugs beſtraft erſchien am Tage nach ihre
Entlaſſung aus dem hieſigen Gefängniß beim CrinolinenFabrikanten Lampe hierſelbſt
unter dem falſchen Vorgeben, daß ſie von der Frau Profeſſor Kramer beauftragt wor.
den ſei, ihr zwei Crinolinen auf Kredit zu holen Die verehelichte Lampe, welche die
Buſch für das Dienſtmädchen der Frau Kramer hielt, verabfolgte die Crinolinen im
Werthe von 2 Thlr. 5 Sgr. erfuhr jedoch Tags darauf daß eine Frau Profeſſor
Kramer der Buſch keinen ſolchen Auftrag gegeben. Die Buſch räumte zwar nach an
fänglichem Leugnen ein, bej der Frau Lampe geweſen zu ſein, behauptete aber in der
That von einer ihr unbekannten Frau, die ſie für die Frau Profeſſor Kramer gehal
ten, einen derartigen Auftrag erhalten und dieſer Frau, welche vor der Thür der Lampa
gewartet, auch die beiden Crinolinen übergeben zu haben. Trotz dieſer Ausſtücht
wurde fie wegen Betrugs im Rückfalle mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.

Der Eiſenbahnarbeiter Carl Müller aus Ferſin wurde auf Grund der Zeugen
ausſagen für überführt erachtet, zu Reideburg dem Hausknecht Gebhardt und dem Zim
merlehrling Kütſcher vorſätzlich mit einem Meſſer mehrere Körperverletzungen zugefügt
zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß

Die geſchiedene Henriette Auguſte Kroppen ſt edt geborne Koppe hier wurde au
Grund der Zeugenausſagen und ihres eigenen Zugeſtändniſſes für überführt erachtet
aus dem Heckert'ſchen Glasladen hierſelbſt einen dort ſtehenden ſchwarzſeidenen Regen
ſchirm entwendet zu haben Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde ſie zu
6 Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf
1 Jahr verurtheilt.

Der Sattlergeſell Traugott Wilhelm Neuba uer aus Alsleben, 20 Jahr alt und
bereits viermal wegen Diebſtahls beſtraft, entwendete in der Nacht vom 8. zum 9
Octbr. 1861 aus der Wohnung der Portier Brockel'ſchen Eheleute zu Cönnern, in
welche er ſich Tags zuvor eingeſchlichen hatte, eine frei an der Wand hängende ſilberne
Taſchenuhr und aus einem unverſchloſſenen Kommoden reſp Tiſchkaſten die Summen
von 3 Thlrn. und reſp. 2 Thlr. 24 Sgr. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle t ihn eine 2jährige Zuchthausſtrafe, ſowie Stellung unter Polizetaufficht auf
2 Jahre.

Monat und darüber

Thlr. 15 Sgr.

Der Barbiergehülfe Wilhelm Tobias Matbeſius, aus Tennſtedt gebürtig, 20
Jahr alt und wegen Diebſtahls ſchon mehrfach beſtraft, war geſtändig im Monat
October v. J. aus einem unverſchloſſenen Zimmer des Buchdruckereibeſitzers Hendel
hierſelbſt eine goldene Taſchenuhr mit einer Gummiſchnur und daran befindlichen gol
denen Schlößchen entwendet zu haben und wurde deswegen mit zweijähriger Zuchthaus
ſtrafe und zweifähriger Stellung unter Polizetaufficht belegt.

Der HandlungsCommis Martin Schönert von hier, 20 Jahr alt und bereits
mehrfach beſtraft, war geſtändig am 31. October v. J. das Vermögen der Weißwaa
renhändlerin Tauſch hierſelbſt in gewinnſüchtiger Abſicht dadurch beſchädigt zu haben,
daß er durch das Vorbringen der falſchen Thatſache, er komme im Auftrage ſeines
Prinzipals, einen Jrrthum erregte und auf des Letzteren Namen zwei Hemden ohne
Bezahlung erhielt ferner an demſelben Tage in gleicher Weiſe das Vermögen des
Handſchuhmacher Pflug hierſelbſt dadurch beſchädigt zu haben, daß er ſich auf den
Namen ſeines Prinzipals, ohne Zahlung zu leiſten drei Schlipſe geben ließ unter
dem Vorgeben daß er zur Entnahme von Proben abgeſchickt ſei. Er wurde wegen
zweifachen Betruges im Rückfalle mit zwei Monaten Geſängniß, 50 Thir. Geld, Ver
luſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht beſtraft.

Die verwittwete Vorrath, Henriette Mathilde geborne Teuſcher aus Giebichen
ſtein, bereits zweimal und ſogar mit Zuchthaus beſtraft, wurde für überführt erachtet

im Winter 1863 zu 1864 ein Probehemd welches ſie von der Frau Fabrikbeſitzer
Nagel in Trotha mit der Verpflichtung erlangt hatte, daſſelbe zurückzugeben, zum Nach
theile der Eigenthümerin verpfändet zu haben und 2. zu derſelben Zeit eine Tiſchdecke
und einen Ueberzug aus der Wohnung der Frau Nagel, bei welcher ſie arbeitete, ent
wendet zu haben. Sie wurde wegen zweier Diebſtäble im Rückfalle und einer Unter
ſchlagung zu vier Monat Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter
Poltzeigufficht auf ein Jahr verurtheilt.

Der Ziegeldecker Johann Heinrich Zeisler aus Rochlitz geſtand ein, am 11.
November 1864 dem Kleiderhändler Aßmann hierſelbſt einen Rock im Werthe von 5
bis 6 Thaler, welcher vor dem Laden aushing entwendet und ſodann für 2 Thlr.
17 Sgr. verkauft zu haben. Er wurde mit einmonatiger Gefängnißſtrafe und Ver
luſt der Ehrenrechte auf ein Jahr belegt.

Schluß folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Siederskeben a. Biesdorf, Baron v.
Wilcke u. Hr. Oberſt a. D. v. Röder m. Diener a. Dresden. H. Graf v.
Schweinitz a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Stock u. Stockmann a. Leipzig Boh a
Glauchau, Mittelbach u. Hertzfeld a. Berlin, Lauf a. Hof, Morgenroth a. Prag.

Goldner Ring. Hr. Mühlenbeſ. Weinecke m. Frau a. Oldisleben. Frau Hofer,
Sängerin a. Prag. Hr. Aſſeſſor Bohne u. Hr. Bauführer Bohne a. Berlin
Die Hrrn. Kaufl. Buch a. Jeßnitz, Schütte a. Berlin Mönecke a. Harburg.

Gioldner Löwe. Hr. Sind phil. Nermann a. Berlin. Hr. Landwirth Gün
ther a. Düben. Die Hrrn. Kaufl. Steinmetz u. Wandler a. Leipzig, Dürkheimer
a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Fräul. Henßel Schauſp. a. Berlin. Hr. Ober PoſtSecret.
Kühl a. Düſſeldorf. Hr. Chemiker Frühling a. Salzmünde. Hr. OAmtmn. Ma-
thae a. Annarode. Hr. Techn. Gronemeher a. Bielefeld. Hr. Amtm. Mertiens
a. Schönwerda. Die Hrrn. Kaufl. Uhlmann a. Chemnitz, Lohſe a. Brandenburg,
Lagowitz a. Luckenwalde, Delius a. Bielefeld, Wienskowitz a. Liegnitz, Steinhaus
a. Koblenz, Heßler a. Magdeburg

Mente's Bötel. Hr. Geh. Secr. Arndt u. Hr. Bauführer Eilert a. Berlin. Hr.
Jngen. Selter a. Hettſtädt. Die Hrrn. Kauft. Kranitzky, P. u. A. Quarch a.
Leipzig, Cloßer a. Verlin, Kopſel a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Januar. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tageswittel.

Luftdruck 334,75 Par. L. 334,16 Par. L. 33 47 Par. L. 334,23 Par L.
Dunſtdruck 0,84 Par. 1,06 Par. e. 1,02 ar. L. 0,97 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. s pCt. 89 pCt. 86 vt.
Luftwärme 7,0 G. R. 58,3 G. R. 6,0 G. R. 6,1 G. R.



Lebensverſicherungshank ſo D. in Gotha.
Verſicherungsbeſtand 900,000

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. Capitalfonde 12Unter Bezugnahme auf die in Nr 48 der Jaheeeldughge 2,100,000
Geſetz Sammlung publicirte Allerhöchſte Ver Dieſe Anſtalt hat hier eine Agentur errichtet und ſolche dem Unterzeichneten übertragen.
ordnung vom 29. December v. J,, durch welche Die Beiträge ſtellen ſich dadurch bei derſelben auf ein ungemein niedriges Maß herab, daß ſie
die beiden Häuſer des Landtags der Monar nicht zum Vortheil von Unternehmern errichtet iſt, ſondern auf Gegenſeitigkeit beruhend, alle
chie, das Herrenhaus und das Haus der Abge Ueberſchüſſe unverkürzt an die Verſicherten vertheilt. Durch den Durchſchnitt dieſer Di
ordneten, auf den 44. Januar d. J. in die videnden von 30 Prozent während des letzten Jahrzehnds hat ſich der jährliche Aufwand für
Haupt und Reſidenz Stadt Berlin zuſam- eine beim Tode zahlbare Verſicherungsſumme von 1000 für den Beitritt
menberufen ſind mache ich hierdurch bekannt, im 30. Jahre 35. Jahre 40. Jahre 45. Jahre 50. Jahre
daß die beſondere Benachrichtigung über den auf 18 13 20 24 23 27 22 33 4Ort und die Zeit der Eröffnungs Sitzung in ermäßigt.
dem Büreau des Herrenhauſes und in dem Die Dividenden für 1865 und 1866 betragen je 38 Prozent, wodurch noch größere
Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 13. Ermäßigungen eintreten.
d. Mts. in den Stunden von S Uhr früh bis Außer den tarifmäßigen Prämien, reſp. nach Abzug der Dividenden, ſind keinerlei Ne
Abends und am 14. d. Mts. in den Morgen benkoſten zu entrichten.
ſtunden offen liegen wird. In dieſen Büreaus Auf dieſe Vorzüge verweiſend, ladet zur Verſicherung ein
werden auch die Legitimations- Karten zu der Wettin, am 1. Jan. 1865 G. W. Schadte
Eröffnungs Sitzung ausgegeben und jede ſonſt
erforderliche Mittheilung in Bezug auf

n Leipzi erscheint täglüäch

mag 86Wellen.Großes poliliſches, commerrielles und Anterhaltungsblatt.
Preis pro Nummer (grösstes Zeitungsformat) 5 Pfge.

Insertionspreis pro 7geso. Petitzeile L Nur
Diese neue Zeitung hat durch ihren vielseitigen Inhalt in der kurzen Zeit ihres Be-

jstehens eine so allgemeine Verbreitung gefunden dass von den inseraten in derselben
J ein guter Erfolg sicher zu erwarten ist. Jede Ruchhandlung befördert insertionen

Kost ſchlagDienstag den 10. Januar er. avon Vormittags 10 Uhr ab J Die Expedition des „Ielegraph“ in Leipzig.
circa a. Schock. Stangen.

Bandſtöcke,

gemacht werden.

Berlin den Januar 1865
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) Graf zu Eulenburg
Holz- Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Es ſollen

aus dem Schutzbezirk Merſeburg
im Hohendorfer Wehricht bei

Meuſchau

nterholz- Reiſig Auf dem Rittergute Dieskau wird zum Ein Logis in meinem Hauſe Sr.J. en S vuzrzan a ſofortigen Antritt ein gut empfohlener Kühhirt Schlamm 3, beſtehend aus 5 Srut
in Hain bei Jweimen mit 80 Lohn geſucht. ben, Kammern nebſt ſonſtigem Jube

Donnerstag den 12. Januar Ein junger Mann, unverheirathet und mili Hör zum Preiſe von I40 iſt zu
von Vormittags 10 Uhr ab tärfrei, in der praktiſchen Müllerei wie in der vermiethen und Oſtern I868 zu be

cires: 36 Eichen mit 430 CEfß., Buchführung erfahren ſucht ſofortige Stellung zieben. z24 Klftr. Eichen Scheite, Knüppel, Stöcke, als Mühlenverwalter, Werkführer oder Knappe Dieſes Quartier iſt des Vormittags

32 Abraum, Adreſſen unter Chiffre G. A- t 48. franco Il beſichtigen. F. W. Rüprecht.
Magdeburger Chauſſee 3 iſt die Bel Etage,

beſtehend aus 3 Stuben 4 Kammern nebſt Zu
an den Meiſtbietenden unter den im Termine hoste rest: Merseburg
bekannt zu machenden Bedingungen verkaut
werden Tüchtige Köchinnen und Hausmädchen zum Hehör und Garten Antheil, zu vermiethen und

e 1. April weiſt nach am 1. April d. J. zu beziehenJch. bin Willens, mein Haus mit 2 Stu Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.
ben Kammern Kellerund Zubehör, Scheune, nern Logisvermiethung.Garten, Ställe und Ackerplan aus freier Hand Ein Mädchen, am liebſten von außerhalb Das herrſchaftliche Logis, kl. Ulrichsſtr. 27,
zu verkaufen. welche einer bürgerlichen Wirthſchaft ſelbſtſtän welches der Herr Profeſſor Goſche bewohnt,

Ferdinand Dittmar in Kroſigk. dig vorſtehen kann findet ſofort einen guten iſt von jetzt ab zu vermiethen und den 1. April

e e e Jenſt. Ferd. Randel, zu beziehen.Vortheilhafter Gutsverkauf. Lähpßigerſtr. 103. im goldenen Löwen. Ein kleines Logis, Dachtibgaſſe Nr. U
Jn einem Dorfe Anhalts, Stunde von Ein junger Menſch, der mit Pferden umzu an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Das

der Bahn entfernt ſoll wegen Todes der Frau gehen weiß wird von mir geſücht: Nähere kl. Ulrichsſtr 27.
und Auseinanderſetzung der Erben ein Gut von Ferd. Nandel. Logis von 26 dis zu 100 ſind um
202 Morgen Areal, davon 148 Morgen Feld, z i 1868 t Fs S9 Morgen Wieſe und 45 Morgen Holz, mit Für ein hieſiges ProductenEngros-Geſchäft, 1. Apri 365 Bahnhofsſtraße Nr.
vollſtändigem lebenden und todten Jnventgt so verbunden mit Material Waaren Detail wird. u vermiethen
Fort für 11,000 mit 4 5000 An zu Oſtern ein Lehrling geſucht. Zu erfr. bei Mein Comptoir und Wohnung befinden ſich
zahlung verkauft werden Ed. Stückrath in der Exped. d. gtg jetzt Königsſtraße Nr. 26.

Der Reſt der Kaufgelder blejbt auf 10 Jahre Junge Mädchen, die ſich zu ihrer Aus bildung Triest
unkündbar ſtehen. hier aufhalten wollen Schule beſuchen Schnei Königsſtr. 26 zu vermiethen und ſofort zu

Fin S 2 4 z 5Ein Schlag von 40 Morgen enthält bei dern, Kochen c. erlernen wollen, finden in mei beziehen? eine geräumige Wohnung im hohen
Fuß Abraum ein Ziegelerdelager von durch nem Penſionat freundliche Leitung und Aufnahme. Parterre, eine herrſchaftliche Wohnung in der

t 5 r of N ine 2 z c S z. W f. 8 zrn 5 J Tiefe und würde eine Ziegelei Halle Steuerräthin Jeſch. 2. Etage 2 freundliche Familienwohnungen in

ehr gut rentiren. e. e der Etage. Näheres e8 Ein ordentlicher Hausknecht, welcher ſich jeder Etage. Näheres daſelbſt.Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch Herrn S t wel ſie en SAlbert Hönicke in Deſſau Hobpitot Arbeit unterzieht und die beſten Zeugniſſe auf Eine freundliche größere Familien Hofwoh
ſttage es S zuweiſen hat, wird ſofort geſucht und wird Herr ung und eine kleine für 1 Perſonen ſind
h Kämmnitz, v. d. Geiſtthor Nr. 6, Auskunft gr. Steinſtr. 17 pr. Oſtern zu vermiethen. NäEin anſtändiges Mädchen von außerhalb, zu ertheilen die Güte haben. peres Känigsſtr. 26
fürs Geſchäft, das ſich zugleich auch die Wirth k Man 9 Laden Vermiethung.
ſchaft mit unterzieht zu machen wird geſucht Ein Kaufladen in beſter Lage, mit ſämmtliauch wird vorzüglich darauf geſehen, daß ſelbige cher Einrichtung, kann zu Oſtern bezogen wer
ſchon in einem Geſchäft war. Um perſönliche den gr. Steinſtr. Nr. 26.

Ein Gebäude, in welchem eine Feuerungs

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
findet pr. I. Febr. in einem Materiglwaaren
Geſchäft als Verkäuferin ein Engagement. Wün-
ſchenswerth iſt es, wenn dieſelbe ſchon in einem
ſolchen Geſchäft conditionirt hat. Adreſſen unter

Vorſtellung wird erſucht Das Nähere zu er
fragen bei A. Danneberg, gr. Klausſtr. 33. A. B. 8 poste restante Merseburg wer anlage gemacht werden kann, wird vor der Stadt

Ein anſt. Mädchen geſetzt. Alters ſ. Stelle den fraueo erbeten. zu pachten geſucht. Adreſſen sub C. H.vei einer N. Dann hre Auerem Herm durch Eine Wühigafteremeſſel vege des s S. Stuckrath in der Erped d Stg Ries
en einer einz. Dame oder älterem Herrn Uurch Eine Wirthſchaftsdemoiſelle, welche das Mol- derzulegen

9 c 7 c 4 v r d gen.Fr. Binneweiſßs, Barfüßerſtr. 16 kenweſen und die Küche gründlich kennt, wird
e 7 a auf ein Rittergut in der Nähe von Halle geſucht. Eine n er Kuh mit dem Kalbe ſteht
Hans Kinder P m nchemt er r re 55 n en W ur r15 Jan Kinder u. Viehmädchen erh. ſofort Perſönliche Vorſtellung iſt nöthig im Gaſthof Zu verkaufen in Wurp Nr. 8.

4 n Tehbr Stellen Tr S f rJan. Febr. g. Stellen d. Fr. Vinneweiß. im goldenen Herz in HHalle. Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
Einige Dreſcherfamilien werden zum 1. April Zum April d. J. ſinden auf dem Ritter- Zu verkaufen in Eröllwitz Nr. 11.

d. J. bei freier Wohnung auf dem Rittergute gute Paſſendorf einige Oreſcherfamilien Po Ein ſehr guter Biberpelz (Geh- u. Reiſe
Zſcherben bei Halle geſucht nung und Arbeit pelz) iſt zu verkaufen Geiſtſtr. Nr. 12.



ſ. 20. 18 St. ca. 100 in d. allein. Niederlage,
p. 1 St. ca. 5 b. G. Mann Söhne.

Viehsalz in Becksteinform.
Feine Böohm. Glastvagren,

in Blumenvaſen, Servieen, Eriſtallgegenſtänden, zu Geſchenken, Ausſtattungen c.
paſſend, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen

A. W. Lehmann. große Ulrichsſtraße Nr. 50, Iſte Etage.

Ausverkauf
mehrerer geſtrickter Gegenſtände als: Kragen, Seelenwärmer, ſchwarze Blouſen 2e.,
vei A. W. Lehmann. gr. Ulrichsſtr. 50, Iſte Etage.

M. BRöhmer.
Fabrik von Brückenwaagen landwirthschattl. Haschinen,

vor dem Steinthor vis- à Vis dem Rossplatz.
empfiehlt zur gef. Abnahme

Decimal- und in allen Größen undjeder Tragkraft nach neueſter Vorſchrift in Holz oder ganz Eiſen; Vien-
waagen, ſämmtlich unter 2jähriger Garantie ferner

Dresch-, Brili- und Häcksel-Maschinen; Ketten -Janchepum-
pen neueſter Construction; Gartensprätzenz Ventilatoren für Schmie-
defeuer, wie auch Rimgelwalzen in allen Größen c. c.

Reparaturen aller Art werden prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.
Unzweckmäßig conſtruirte Maſchinen wie Waagen werden auf Wunſch entweder umgear

beitet oder in Zahlung angenommen.

Jn Tabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden jrisch römische Bäder à
15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen Waſſerbäder à 7
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Des K. Pr. Kreis-Phyſikuß Dr. Koch Kränuter- Bonbons
bewähren ſich S wie durch die zuverläſſigſten Atteſte feßgeſtelt vermöge
ihrer reichhaltigen Beſtand heile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflan
zenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit Rauheit im Halſe, Verſchlei
mung c. indem ſie in allen tieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſon
ders wohlthuend einwirken ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühm
lichen Anerkennung und werden überall, wo ſie einmal gebraucht worden vor S
anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. Pr. Koch's kryſtaälliſtrte Kräuter- Bonbons
werden in länglichen, mit nebenſtehendemm Stempel verehenen O iginal Schoachteln,
a und 10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft in alle a S. bei Th. Loebeling,

alter Markt 5, ſowie auch in Artern: Fr. Kug. Mäller, Alsleben: Franz Meise, Cölleda E.
W. Brethschneider, Cönnern Wilh. Eckstorm Co. Delitzsch: H. W. Fischer, Düben: J. H.
offmann EBekartsberga: L. Renkert, BVilenburg: I ud. Nell, ERisleben: Anton Wiese,
Heidrungen: C. G. Lorbeer, Herzberg: Heinr. Scheer, Hettstädt: F. W. Protze, Laueha:
Bernh. Sachse Leimbach: G. Osterloh, Löbejün: Franz Bösch, Herseburg: Garekesche Buch-
handlung, Querfurt: E. F. Nägler, Rossleben: Otto Bertholdt, Sangerhausen: J. G. Töttler,
Schkeudüäta: C. Lindner, Sömmerda F. W. Herbst Stolberg: J. H. P. Feldhügel, Torgau: J.
G. Schmidt, Weissenfels: C. AGünther, Wettin: Bruno Knauff, Wittenberg F. A. Haberlavd,
Teitz A. HBueh, Webellsche Buchhandlung nud in Törbig bei R Koteseh.

Neue Gassparbrenner empfiehlt
jedem Gaseonſumenten angelegentlichſt

P. Rocrvet, am alten Markt.
u a mSchtötenr“s Oafeée und Restauration,Brüderſtraße Nr. 9, vis- a vis dem Kreisgericht.

Unterzeichneter empfiehlt ſeinen Mittagstiſch à Ia varte und table h öte hier-
mit beſtens und halte K. F. Ghlhnbacher Versandtbier, als auch Thüringer
I ager bier beſtens empfohlen. Fertöus SchlüterDas am Zten Weihnachtstage wegen Krankheit des Herrn Castellt nicht
gehaltene

GOoncert von Castelli, Apel und Sohn
ſindet beſtimmt

Mittwoch den 4. Januar im Saale Belle vue ſtatt.
Anfang Punkt T Uhr Abends. eandwurm beseitigt (anch brieſlich) in 2 Stunden ge Große Kieler Bücklinge. Boltze.

fahrlös und sicher Dr. Ernst in Rendnitz (Leipzig)-

Trockene Speichen u. Felgen,
3 n. ſowie eſchene, roth
u. weißbuchene, ellerne Bohlen,
tannene, pappelne und ellerne
Bretter empfiehlt billig
F. Gebharcdt, Steinweg 15.

Unterzeichnete nehmen hierdurch die am 27.
d. Mts. beim Quartal der Feuerarbeiter gegen
den Obermeiſter Herrn Roſenhahn gefalle
nen beleidigenden Aeußerungen als Mißverſtänd-
niß zurück.

Landsberg, den 31. December 1864
Ebert en.
Ebert jun.,

Schloſſermeiſter

Sein aufs Beſte aſſortirtes Leder
Lager empfiehlt

rie. Sehapfer in Lauchſtädt.

Ein Truthahn vom Hofe fortgelaufen; gegen
Belohnung abzugeben bei Neiche, Lindenſtr. 8.

Ein brauner Jagdhund, Hündin, Bruſt undE r
Füße weiß am d. Mts. enllaufen. Abzu Aechten Uelzener Flachs empfiehlt
geben auf der Schäferei in Paſſendorf P. H. Liangeaberg in Lauchſtädt.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Stutzflügel,
ziemlich neu, ſehr ſchön im Ton zu verkaufen
Berggaſſe 1, nahe am Paradeplatz

English by Maennel, Gom-
mergasse D.
T Muſik -Empfehlung. rFür das Halliſche Karte l

ſikchor nimmt Unterzeichneter Beſtellungen
jeder Art freundlichſt entgegen.

E. Muth, große Ulrichsſtraße 21.
V JG. G.

Mittwoch 4.1. 1865 gut geheizt.

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Mittwoch den 4. Januar erſte Debüts der neu
engagirten Mitglieder Frl. Minna Hän-
ſel vom Victoriatheater in Berlin u. des

Frl. Eugenie Pöck vom Hoftheater zu
Braunſchweig: Nichte und Tante,
Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf: Moritz
Schnörche, Schwank in 1 Akt. Hierauf:
Concert Vorträge. Zum Schluß
Bei Waſſer und Brod, Vaudeville
in 1 Akt.

Donnerstag den 5. Januar Die luſtigen
Weiber von Windſor, komiſch-phan
taſtiſche Oper in 3 Akten von Otto Nico

gi.

Seit mehren Tagen iſt mir ein großer brau
ner Jagdhund mit weißer Unter Lippe zugelau

fen der rechtmäßige Eigenthümer wolle ſich melden
Zörbig, d. T. Januar 1865

A. Helbig.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend ſtarb in Folge der Bräune
unſer inniggeliebter Karl in ſeinem 5. Le
bensjahre, was wir Freunden und Bekannten
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübtran
zeigen.

Dölau, den 3. Januar 1865.
Die trauernden Eltern

L. Angerſtein und Frau.
Todes Anzeige.

Am 285 December v. J. ſtarb unſere liebe
Tochter und Enkelin Emma in einem Alter

von 6 Jahren 2 Monat 19 Tagen an der
Bräune. Unerſetzlich iſt uns dieſer Verluſt und
nur die Hoffnung auf das beſſere Jenſeits ver
mag unſern Schmerz zu lindern.
Allen Freunden und Bekannten widmen wir
dieſe Trauer Nachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid; Gott möge ſie vor ähnlichem Schickſal
bewahren.

Zugleich ſagen wir Allen für die vielen Be
weiſe der Liebe und Theilnahme, namentlich
dem Herrn Vertreter des Herrn Paſtor Ru
dolph für die troſtreiche Rede am Grabe ſo
wie dem Herrn Kantor Arzt mit ſeinen Schü
lern für die ehrenvolle freiwillige Begleitung
zum Grabe unſeren aufrichtigen Dank.

Trotha, den 2. Januar 1865.
Heinrich Drechsler nebſt Frau

und Schwiegermutter
e

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag uach drei Uhr ver-

schied nach monatelangen Leiden, die er
gtan dhaft from getragen im 74 le-
bensjahre mein theurer Gatte unser Se-
liebter Vater, heir Georg Friedrich
Pranz Nee ubater, trutier Kitterguts-
vesitzer zu Petersroda, was wir hier
durch in tiefem Schmerze seinen vielen
Verwandten und Freunden ihrer herzli-
chen Theilnahme gewiss, anzeigen.

Delitzsch, scheukenberg,
Landsberg a. d. W. Streume n bei
Gro-senhain, Christhurg in West-

preussett, den f. Januar 1865.
Die Hinterbliebenen.
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